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Hoffnungen weit übertroffen/ und wir können nicht umhin,
in dem glücklichen Erfolge unsers Unternehmens den unmit-
telbaren Beistand des Allmächtigen zu preisen. Von Ihnen
haben wir in zwei Sendungen an unsern Banquier, Hrn. Malan
in Turin, die Summe von sechSzchnhundert und sieben und

achtzig Franken empfangen.

Wir würden uns glücklich schätzen, wenn je die Um-
stände uns den Vortheil gewähren würden, Ihnen thätlich
zu beweisen, wie dankbar wir Ihnen für diese Beweise Ihres
Wohlwollens und Ihrer brüderlichen Liebe sind. Weil wir
aber mit dieser Hoffnung uns nicht schmeicheln dürfen, so

wollen wir unsern Eifer im Gebet verdoppeln, und allezeit
mit demselben unser Flehen zum Allmächtigen vereinigen,
daß Er Ihr Vergeller seun uüd Ihrem Vaterlande, Ihren
Kirchen, Ihren Familien und Ihren Personen die reichsten

Segnungen verleihen wolle.

Mit diesen Empfindungen haben wir die Ehre, Ihnen
unsere innigste und ausgezeichnete Hochachtung auszudrücken.

La Tour, den 7. Dez. 1826.

Ihre ergebensten Diener:
Die Beamteten von der Tafel der Waldenser:

P. Bert, Dekan.

Alex. NoStaing, Adjunkt des Dekans.
G. Muston, Aktuar.

I. I. Brezzi, weltlicher Beisitzer.

Heinrich Ponti, weltlicher Beisitzer.

Straßenbau in Herisau.
Die Straße von Winkten bis zur Ziegelhütte, oder

eigentlich durch den Mauchler, erhält eine andere Richtung,
bei welcher der Fall um die Hälfte vermindert wird.
Hr. Lanicca hat dieselbe auszuführen übernommen. Die
Kosten dieser Straße, die sich auf Z000 fl. belaufen, sind

;
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schon durch freiwillige Beiträge gedeckt. Oberhalb der Land-
mark führt von dieser eine Straße ins Heinrichsbad, beinahe

eben/ welche Hr. Steiger ebenfalls durch Hrn. Lanieca

ausführen läßt. Da diese beiden Straßen größtentheils über

Gemeindsboden laufen/ so mußte natürlich die Bewilligung
der Kirchhöri nachgesucht werden / welche dieselbe den

26. Wintermonat ertheilte. Auch Hr. Steiger erhielt unent-
geldlich die ziemlich lange Strecke Boden/ die seine Straße
erfordert/ so weil sie nämlich Gemeindsboden berührt.

Nekrolog.
In Schwellbrunn wurde den 28. Wintermonat der

dortige GemeindS - Hauplmann / Herr HS. Jakob Frisch,
knecht beerdiget/ alt 45 Jahre/ 9 Monate und 17 Tage.
Nachdem er früher mehrere Militärstellen bekleidet hatte,
wählte ihn seine Gemeinde im I. 1816 zum Ute»/ 1818 zum
4ten Vorsteher und 1821 zum regierenden Hauplmann. „Er
war / so wird uns berichtet/ ein rechtlicher und braver Mann
ein Beförderer guter Schulanstaltcn/ friedliebend und wohl,
thätig / und sein Tod ist für Schwellbrunn ein um so grös.
serer Verlust, weil das Vertrauen/ welches er besaß/ ihn
vorzüglich geeignet machte / bei der gegenwärtigen Stimmung
in dieser Gemeinde wohlthätig einzuwirken/ und weil er

ferner als ein Mann/ der eine bedeutende Fabrikation trieb,
vielen Leuten Arbeit und Nahrung gab."

Da wir glauben / es werde unsern Lesern nicht unan-
genehm seyn / dasjenige zu vernehmen / was uns von dem

Alter seiner Voreltern gemeldet wird/ so theilen wir dasselbe

hier im AuSzuge mit.
Sein noch lebender Vater Wilhelm ist 71 Jahr alt/

und schritt erst vor etwas mehr alö einem Jahr zur zweiten

Ehe.

Der Großvater/ Hs. Ulrich/ starb 1824/ 85 Jahr alt.
— Sein Urgroßvater / gleichen Namens, der über ein


	Strassenbau in Herisau

